
 

                                                                                             Anhang 04.4 
                                                                             ȊǳǊ α{ƛŜŘƭǳƴƎǎƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ 

                                                                                       der Gemeinde Kreuzauά 

 

Die Hans-Hoesch-Stiftung 
 

Die Hans-Hoesch-Stiftung war als 

Kindergarten ς früher Verwahrschu-

le genannt ς und als Mädchenpen-

sionat, beide geleitet von Ordens-

schwestern (Ursulinen),  an der Lin-

denallee nach Winden errichtet 

worden; auch Windener Kinder 

besuchten hier den Kindergarten.   

 

Schreiben des Herrn Walter Hoesch  

an den Kreuzauer Gemeinderat 
(Im Original abgefasst in Sütterlin/übersetzt durch Wilhelm Schall) 

 

Kreuzau, den 16. Mai 1902 

 

An den Gemeinderath zu Kreuzau 

zu Händen des Herrn Bürgermeister Hoffmann 

 

Dem verehrlichen Gemeinderath beehre 

ich mitzuteilen, daß meine Frau  

und ich beschlos- sen haben, zum Anden-

ken an unseren verstorbenen Sohn  

Hans, eine Stif- tung zu errichten, de-

ren Wohlthaten den Bewohnern des  

Dorfes Kreuzau zu-        (Dorothea und Walter Hoesch)         kommen sollen. Wir wollen 

zu diesem Zwecke eine Anstalt errichten, welche hauptsächlich als 

Kleinkinderverwahrschule im Alter drei bis sechs Jahren gegen mäßiges Entgelt, 

Bedürftigen auch kostenlos, den größten Theil der Aufnahme gewähren soll. 



Diese Verwahrschule sollte geleitet werden durch eine Vorsteherin und  

eine Lehrerin, welche aufs vollkommenste für ihren Beruf ausgebildet  

sind, und es sollten auch alle Einrichtungen und Lehrmittel aufs beste  

und ausreichenste beschafft werden, so daß den Kindern die Wohlthaten  

des Verwahrschulunterrichtes, allen darin üblichen Beschäftigungen und 

unterhaltenden Spiele, vollauf zutheil werden. 

Ganz besonders aber soll die Anstalt in gesundheitlicher Beziehung für  

die Kinder sorgen. 

Sie wird in jeder Hinsicht nach den Vorschriften modernen  

Gesundheitsregeln gebaut und eingerichtet werden, große, luftige  

Schulräume, einen großen Garten mit darin befindlicher Halle erhalten,  

so daß für Licht und Luft und ordnungsmäßige Ventilation aufs Beste  

gesorgt sein wird. 

Die Kinder sollen unter täglicher ärztlicher Kontrolle sein,  

schwächlichen Kindern sollen auf Anordnung des Arztes stärkende 

Mittel verabreicht werden. Allen aber, solange sie Schüler der Anstalt  

sind, ärztliche Behandlung und Apotheke freigegeben werden. 

Das zu errichtende Gebäude wollen wir so herstellen lassen, daß außer  

dem vorgenannten Zweck nötigen Räumlichkeiten, ein oder mehrere Sääle  

vorhanden sind, welche gemeinnützigen oder wohlthätigen Vereinen oder  

Veranstaltungen im Dorfe Kreuzau zur Verfügung gestellt werden können.  

Wir gedenken das Statut unserer Stiftung so zu fassen, daß der dem  

nächstigen Vorstand es in der Hand hat auch anderen guten Zwecke in  

unserer Gemeinde als die vorbeschriebenen nach Maßgabe der in übrig  

bleibenden Mitteln und falls ihm dies wichtig erscheint, unterstützen zu  

können. Wir wollen deshalb unsere Stiftung mit einem hinreichenden  

Betriebskapital versehen, um alldem vorstehend in Aussicht genommenen  

vollauf entsprechen zu können. Wie schon erwähnt, soll diese Stiftung  

dem Dorfe Kreuzau allein zu Gute kommen. 

Wir wollen uns aber einstweilen hieran nicht festbinden. Obwohl  

vorrangig wir an die Einzelheiten unserer vorstehend entwickelten  

Absicht, dafür bei der Ausbildung derselben, die ein oder andere weitere  

Abänderung sich nothwendig oder nützlich erweisen mag. 

Mit Herrn Bürgermeister Hoffmann und anderen erfahrenen Herren habe ich  

diese Angelegenheit vielfach besprochen und auch den Platz ausgewählt,  

welcher nach jeder Richtung hin als der geeigneste zur Errichtung der  



Anstalt erscheint und dafür das der Gemeinde gehörende Grundstück den  

Rurwiesen gefunden, welches umgrenzt wird durch den Weg Kreuzau -  

Winden, das Haus und Gartenterain des Herrn Vollmer und zwei auf den  

Rurwiesen parzellierten Straßen. 

Ich beantrage deshalb den Verkauf dieses Grundstückes an die von mir  

und meiner Frau zu errichtende Stiftung und hoffe, daß der verehrliche  

Gemeinderath dazu bereit sei und in Anbetracht des Zweckes einen recht  

niedrigen Preis festsetzen wird. 

In dem ich einem baldgefälligen 

Bescheide entgegen sehe, 

 

grüße ich hochachtend 

Walter Hoesch 

                                                                       

 
                                                                            (Text aus dem Archiv der Gemeinde Kreuzau) 

Die Hans-Hoesch-Stiftung wurde von 

den Eheleuten Hoesch, Walter und 

Dorothea, geb. Benecke, in 

Erinnerung an ihren Sohn Hans 

gebaut und der Gemeinde Kreuzau als 

Stiftung übergeben. Ihr Sohn Hans 

Hoesch hat nur etwa 17 Jahre gelebt, 

und zwar vom 25. Mai 1885 bis zum 

27. März 1902.  1903 wurde die Hans-

Hoesch-Stiftung bereits ihrer Bestimmung übergeben.  

Walter (1851 ς 1916) und Dorothea Hoesch waren auch die Eltern von Prof. Dr. 

Kurt Hoesch, der im elterlƛŎƘŜƴ .ŜǘǊƛŜō αDŜōǊΦ IƻŜǎŎƘά ŀƳ ²ƛƴŘŜƴŜǊ ²ŜƎ 

Ende der 20-er Jahre mit der Produktion hochtransparenten Zeichenpapiers, 

wofür er weltweit das Patent besaß, begann und der auch Stifter der Kurt-

Hoesch-Kampfbahn ist. Die heute total zerstörte Villa der Familie Walter 

Hoesch stand im Hoesch-Park schräg-gegenüber der Kurt-Hoesch-Kampfbahn. 



 

In der Hans-Hoesch-Stiftung (damals noch 

Adolf-Hitler-Straße 20) wurde 1903 eine 

Kochschule eingerichtet, in der vor allem junge 

Fabrikarbeiterinnen kochen lernen konnten. 

Gleichzeitig war ein Knabenhort eigerichtet 

worden, der von den Kindern aus Kreuzau und 

Winden gegen geringes Entgelt oder von 

Bedürftigen auch umsonst besucht werden 

konnte. Geprüfte Kindergärtnerinnen, die von 

der Stiftung bezahlt wurden, betreuten die 

Kinder. 1925 übernahmen die katholischen 

Ordensschwestern der Ursulinen aus Düren 

die Leitung von beiden Einrichtungen und 

richteten ein Mädchenpensionat mit Haus-

haltsschule ein.       

 

Im 1. Weltkrieg wurde die Schule und das 

Mädchenpensionat von den Nationalsozia-

listen geschlossen werden, weil diese die 

Räume für eigene Zwecke ς als Lazarett für die 

verwundeten Soldaten incl. Verbandsplatz und 

Operationssaal für kleinere Operationen ς 

benötigten. Verwundete und gefallene Solda-

ten aber auch verletzte Privatpersonen wur-

den dorthin gebracht und behandelt.  Im 

selben Jahr musst der Kindergarten an die 

αbŀǘƛƻƴŀƭǎƻȊƛŀƭƛǎǘƛǎŎƘŜ ±ƻƭƪǎwohlfrontά abge-

treten werden. Auch der Kindergarten musste 

dann 1943 geschlossen werden, weil die 

Nationalsozialisten Büroräume einrichten 

wollten, denn in Kreuzau hatte der 

Divisionsstab Stellung bezogen. Mit Beginn der 

Ardennenoffensive wurde das Lazarett verlegt, 

der Divisionsstab blieb aber noch in Kreuzau.  



 

 Das Gebäude wurde im Krieg nur wenig zerstört.  

 

1957 wurde die damalige Sport- und 

Festhalle an die Hans-Hoesch-Stiftung 

angebaut. Beide zusammen bilden heute 

das kulturelle Zentrum der Gemeinde 

Kreuzau. Mit dem Neubau der neuen 

Sporthalle wurde die Festhalle 

ausschließlich nur noch für Feste der Vereine oder für private Zwecke genutzt 

(große und kleine Festhalle können dabei auch getrennt angemietet werden). 

Da die Gemeinde aus finanziellen Gründen die beiden Einrichtungen nicht mehr 

betreiben konnte, hat sich 2010 der αJugend- und Kultur-Fördervereinά ge-

gründet und gegen eine relativ geringe Aufwandsentschädigung von der 

Gemeinde im selben Jahr (26. Oktober) den Betrieb übernommen. Beide 

Einrichtungen sind seitdem in einem hervorragenden Zustand.  

 

Untergebracht sind ab 2013 in der Hans-Hoesch-Stiftung  

- die KG Ahle Schlupp,  

- der Fanfarenzug Kreuzau,  

- die Schützenbruderschaft St Heribert,  

- der Heimat- und Geschichtsverein Kreuzau, 

- der Jugend- und Kulturförderverein Kreuzau 

- sowie eine Jugendeinrichtung der Gemeinde.  

 


